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Die kleine Merrygold hätte ihr sicher gefallen …




Merrygold mag nicht zur Schule gehen


Als die große Glocke in Dentinoxien sieben Uhr schlägt, zieht sich die kleine Zahnfee Merrygold schnell wieder die Decke über den Kopf. Sie will nicht aufstehen. Als ZFA (Zahnfee in Ausbildung) muss sie, genau wie die Erdenkinder, zur Schule gehen.


Auf dem Stundenplan der Abschlussklasse steht heute Zauberkunde und ihre Lehrerin Frau Wisch von Wusch wird sie abfragen. Merrygold weiß ganz genau, dass das wieder in einem argen Durcheinander enden wird, weil sie nicht gut zaubern kann. Fliegen kann Merrygold auch nicht besonders toll.


Sie kommt oft durcheinander: Feenstab festhalten, den Beutel mit Zahnstaub nicht verlieren und auch noch in die richtige Richtung fliegen.


Das ist zu viel! Vor allem, weil sie sich lieber die Gegend anschaut.


Merrygold findet es sowieso ungerecht. Sie ist die kleinste Zahnfee unter ihren Mitschülerinnen und außerdem ein bisschen rundlich. Dafür kann sie aber nichts; das liegt am guten Essen von Frau Mischmasch, der Feenköchin. Und an Merrygolds Vorliebe für Gummizähnchen, die in Dentinoxien an großen, bunten Bäumen wachsen.
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Sie zu pflücken und zu naschen, ist eigentlich verboten. Die kleine Pummelfee tut es aber trotzdem. Heimlich. Weil sie den süßen Leckereien einfach nicht widerstehen kann. Am liebsten mag sie die blauen, die schmecken so herrlich nach Pflaume mit Zimt.


Frau Mischmasch hat sie schon oft erwischt, und dann musste Merrygold jedes Mal bei der Feenkönigin Seraphina Rede und Antwort stehen. Natürlich wurde sie immer bestraft: Mal gab es keinen Nachtisch, mal musste sie zusammen mit Frau Trallala, der Gesangslehrerin, die großen Stapel Notenblätter sortieren und das Klavier abstauben.


Frau Trallala ist sehr streng. Sie bemerkt auch noch das kleinste Staubkorn, das man übersieht. Außerdem schlägt sie stets die Hände über dem Kopf zusammen und seufzt theatralisch Mon dieu, wenn die kleine Fee die Notenstapel durcheinanderbringt. Strafarbeiten mit Frau Trallala sind immer anstrengend. Außerdem versteht Merrygold sowieso nicht, warum man als Zahnfee singen können muss. Reine Zeitverschwendung ist das.


Merrygold gähnt herzhaft, schlägt widerwillig ihre Bettdecke aus Wölkchenseide zurück und schüttelt die blonden Locken. Brrrr, ist das kalt heute!


Zum Waschen hat sie keine Zeit mehr. Also putzt sie sich nur schnell mit


Dr. Zischel’s Schribb-Schrabb-Sand die Zähne und sucht ein Feenkleid, das noch keine Blaubeersaftflecken hat.


Was gar nicht so leicht ist, die Ordentlichste ist Merrygold nämlich auch nicht. Eigentlich hätte sie ihre Wäsche schon längst zu Frau Dippdapp, der Haushälterin bringen müssen. Mit ein klein wenig schlechtem Gewissen beäugt Merrygold den stattlichen Stapel Schmutzwäsche.


Irgendwo muss doch noch ein sauberes Kleidchen sein, denkt sie. Sie wühlt hektisch in ihrem winzigen Schrank. Nichts.


Sie kramt im Wäschehaufen und zieht ein roséfarbenes, berüschtes heraus und entdeckt darauf einen winzigen Minzesaftfleck.


»Egal. Das wird schon gehen«, murmelt Merrygold.


Prüfend betrachtet sie sich im Spiegel: Das Kleid spannt über ihrem runden Bäuchlein. Dafür sind Rock und Ärmel so zerknittert, dass Frau Zickzack, die Hausdame es bestimmt sofort sieht.


Merrygold zieht ihr Stupsnäschen kraus.


»Die Zickzack wird schimpfen. Und dann lachen die anderen mich aus. Hoffentlich schickt sie mich nicht zum Umziehen. Dann verpasse ich das Frühstück«, murrt die kleine Fee. Sie rennt, so schnell sie ihre kleinen Knubbelbeinchen tragen, zum Speisesaal.




Merrygold bekommt einen Auftrag


Das Frühstück verläuft wie immer. Merrygold mampft was das Zeug hält. Duftende Honigwaffeln und einige Gummizähnchensirupbrote verschwinden in ihrem Mund, ehe ihre Tischnachbarinnen auch nur zu kauen begonnen haben.


Heruntergespült wird das Ganze mit einer ordentlichen Portion Zitronenmilch. Während die kleine Pummelfee sich den vollgefutterten Bauch hält, beobachtet sie ihre Mitschülerinnen. Dass sie erst aufstehen darf, wenn alle fertig sind, stört sie sehr.


Das ist ja fast wie bei den Menschen. Nur, dass die keine Glitzerflügel haben. Und nicht fliegen können, denkt Merrygold und mustert gelangweilt ihre Fingernägel, während


Narzissja neben ihr vornehm ihre Zimtmilch trinkt.


Nach dem Frühstück trottet Merrygold zum Klassenzimmer. Natürlich hatte Frau Zickzack vorhin das schmutzige, zerknitterte Kleid bemerkt.
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»Merrygold, es ist ein Kreuz mit dir. Was soll ich nur mit dir machen? Morgen früh erwarte ich dich in einem sauberen, gebügelten Kleidchen. Sonst darfst du am Nachmittag bei Frau Trallala Noten stapeln.«


Merrygold war puterrot angelaufen.


Die anderen hatten gekichert und getuschelt. Wie immer.


Als sie den Klassenraum erreicht, sind die anderen kleinen Feen schon da und sitzen brav auf ihren Plätzen.


Frau Wisch von Wusch mag es nämlich gar nicht, wenn ihre Schülerinnen bei Unterrichtsbeginn noch zwischen den Bänken umherlaufen. Merrygold setzt sich an ihr kleines Tischlein. Es ist das Einzige im Klassenraum mit verwischten Tintenflecken auf der Platte.


Was kann ich denn dafür, wenn meine Feder immer patzt?, fragt sie sich beim Betrachten der Kleckse.


Sie hebt den Kopf, als das Gemurmel der anderen plötzlich verstummt und die Lehrerin den Raum betritt:


»Guten Morgen, Klasse.«


»Guten Morgen Frau Wisch von Wusch«, geben die Feen im Chor zurück.


»Heute fahren wir mit dem kleinen Test in Zauberkunde fort. Merrygold, komm bitte nach vorne.«


Die kleine, pummelige Fee zuckt zusammen.


Oh nein, bitte nicht! Ich kann das doch gar nicht, denkt Merrygold verzweifelt.


Mit kleinen, zögernden Schritten tritt sie vor das Lehrerpult.


»So, meine Liebe. Halte Deinen Zahnstaub bereit, ich möchte von dir nun einen 1A-Unsichtbarkeitszauber sehen.«


Merrygold wird rot und sagt: »Öhm, natürlich. Sofort.«


Wie war das noch? Den roten Zahnfeenstaub über den Kopf rieseln lassen, drei Mal mit dem Feenstab Kreise nach links malen und Denticulus sagen.


Das war doch eigentlich gar nicht schwer.


Merrygold gibt sich Mühe. Sie nagt unaufhörlich an ihrer Unterlippe, so konzentriert ist sie. Blöderweise landet der Feenstaub trotzdem nicht auf ihrem Kopf, sondern fällt auf das Pult von Frau Wisch von Wusch.


Es ist aber auch wie verhext! Den Feenstab in der einen Hand muss man zuerst das richtige Beutelchen erwischen. Das alleine ist schon nicht einfach, weil es vier Beutel mit Feenstaub am Gürtel jeder Zahnfee gibt. Dann muss man den Staub einhändig ganz gezielt auf seinen Kopf streuen, während man den Feenstab schon bereithält, um den Zauberspruch zu sagen.


Wenn man dann auch noch eine Note darauf bekommt und die ganze Klasse einen anstarrt, kann man schon mal durcheinander kommen. Das findet zumindest Merrygold.


Die Klasse lacht.


Frau Wisch von Wusch verdreht die Augen und sagt:


»Merrygold! Wie oft soll ich es dir denn noch erklären? Von einer Fee in meiner Abschlussklasse verlange ich, dass sie den Unsichtbarkeitszauber sogar im Schlaf beherrscht. Du bist wirklich ungeschickt. Setz Dich! Und komm bitte nach der Stunde zu mir nach vorne.«


Die kleine Fee seufzt. Schon wieder! Das hat sie sich fast gedacht.


An die anderen gewandt, fährt die Lehrerin fort:


»So. Ich habe heute eine wundervolle Nachricht für euch: Nachdem ihr alle, das heißt, fast alle«, sagt sie mit einem Seitenblick auf Merrygold, »so hervorragende Ergebnisse erzielt habt, haben die Feenkönigin Seraphina und ich beschlossen, dass es jetzt Zeit ist, euch euren ersten eigenen Fall zuzuteilen.«


Sofort beginnen die kleinen Feen, zu tuscheln und zu wispern. Sie durften zwar schon einige Male begleitet von erfahrenen Zahnfeen zur Erde reisen, aber dass sie es jetzt ganz alleine tun dürfen, versetzt sie in helle Aufregung.


»Ruhe!«, schreit Frau Wisch von Wusch und die Klasse verstummt.


»Natürlich werden die Königin und ich euer Tun durch das große Zahnglas mitverfolgen. Sollten euch gröbere Patzer passieren, schicken wir sofort ein paar Beamte der Zahnwehr. Seid also unbesorgt.«


Wieder beginnen die kleinen Nachwuchsfeen, wild durcheinander zu reden.


Jede wollte natürlich jetzt wissen, welchem Fall sie zugeteilt werden und ob es


ein Junge oder ein Mädchen sein würde.


»Ruhe! Himmel noch mal!«


Frau Wisch von Wusch schlägt mit dem Tafelstock, der wie ein riesiger Zahnstocher aussieht, auf ihr Pult. Sofort sind alle still.


»Ich werde jetzt eine Liste mit euren Namen vorlesen. Jede von euch kommt dann nach vorne, und bekommt einen Umschlag mit allen Informationen, die sie braucht.«


64 Füßchen scharren und 32 Mal werden eifrig Stühlchen gerückt. Frau Wisch von Wusch verdreht erneut die Augen und beginnt seufzend, die ersten Namen vorzulesen:
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»Agatha, Amadil, Brundibari, Bornelia. Kommt!«


So geht das eine halbe Stunde, bis alle kleinen Feen stolz ihre dicken Umschläge vor sich her zu ihren Plätzen getragen haben. Alle, bis auf Merrygold.


Traurig lässt sie die Schultern hängen.


Hoffentlich merken die anderen nicht so schnell, dass Frau Wisch von Wusch mir keinen Umschlag gegeben hat, denkt sie.


»Und was ist mit Merrygold?«, piepst eine kleine Fee mit großen Glupschaugen und grinst schadenfroh.


»Das lass mal bitte meine Sorge sein, meine liebe Filiapu. Ihr könnt nun gehen. Aber bitte leise, und in ordentlichen Zweierreihen. So wie es sich für ordentliche, kleine Feen gehört«, erwidert Frau Wisch von Wusch.


Zu Merrygold gewandt sagt sie: »Merrygold, du bleibst.«


Die kleine Unglücksfee wartet, bis ihre Mitschülerinnen den Raum verlassen haben. Dann geht sie langsam, ganz langsam auf das Pult von Frau Wisch von Wusch zu.


»Komm nur näher, ich beiße nicht. Also, hör zu, Merrygold: Königin Seraphina und ich haben sehr lange überlegt, ob wir dir überhaupt einen Fall zuteilen sollen.«


Erschrocken zuckt die kleine Fee zusammen.


»Wir sind uns aber einig, dass du es versuchen sollst.«


Merrygold seufzt erleichtert auf.


»Wir haben dir den Fall vom kleinen Hannes zugeteilt. Er wohnt nicht weit entfernt, sodass deine Reise zur Erde kein Problem sein dürfte. Und Hannes ist außerdem ein Fall der Kategorie C. Du weißt, was das bedeutet?«


»Kategorie C bezeichnet die absolute Anfängerqualität eines Falles. Das Kind ist im Allgemeinen sehr pflegeleicht, nicht schreckhaft und hat einen festen Schlaf. Es ist stets gut vorbereitet, hat sein ausgefallenes Zähnchen sauber geputzt und an die richtige Stelle unter dem Kopfkissen gelegt«, leiert Merrygold das Gelernte herunter.


Frau Wisch von Wusch nickt zufrieden.


»So ist es. Hier hast du deinen Umschlag. Und, Merrygold?«


»Ja, Frau Lehrerin?«


»Dass mir keine Klagen kommen! Die Königin und ich werden ein besonderes Auge auf dich haben. Ich erwarte von dir, dass du deine Arbeit ordentlich und gewissenhaft verrichtest. Sonst werden wir überlegen müssen, ob es nicht besser wäre, wenn du die Abschlussklasse wiederholst«, sagt Frau Wisch von Wusch ernst.


Au backe, denkt Merrygold und senkt beschämt den Blick.


»Ist gut. Ich gebe mein Bestes. Versprochen.«


»Ich will es hoffen. Und nun lauf zu den anderen.«


Das lässt sich die kleine Zahnfee nicht zweimal sagen und eilt mit einem gemurmelten Gruß hinaus. Deshalb sieht sie auch nicht, dass Frau Wisch von Wusch ihr milde lächelnd nachblickt.
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